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Verklappung vor Scharhörn Liebe Cuxhavener!
Wenn in dieser Stadt ein neuer 
Bebauungsplan aufgelegt wer-
den soll, melden sich keine Inter-
essenten die Bauinteresse haben, 
sondern zuerst die Anwohner, 
die sich beschweren wollen. Das 
ist auch nachvollziehbar. Die 
Gebiete, die entstehen sollen 
sind zu groß, greifen zu stark in 
die Umwelt ein, führen zu zu-
sätzlichem Verkehr oder oder 
oder. Manchmal hat man als 
Kommunalpolitiker auch das 
Gefühl, da soll mal wieder ein“ 
Grundstück vergoldet werden“, 

das der Besitzer nicht mehr be-
nötigt. Unsere Hauptkritik an 
dem Vorgehen ist die Tatsache, 
dass ein vernünftiges Wohnbau-
entwicklungskonzept, flächen-
deckend für Cuxhaven fehlt. Der 
Hinweis, dass man alte Häuser 
kaufen und renovieren kann, 
mag ja zutreffend sein. Wenn 
eine junge Familie das nicht 
will, muss man das als Stadtpla-
ner aber akzeptieren. Auch keine 
so gute Idee ist es, immer wie-
der teure Ansiedlungen für das 
„Altenwohnen“ und „Altenpfle-

ge“ beschließen zu lassen. Klar 
ist doch, dass wir alle möglichst 
lange in unserer eigenen Woh-
nung / Haus bleiben wollen. 
Also benötigen wir neben neu-
en Bauplätzen für Einfamilien-
häuser, überall in der Stadt die 
Möglichkeit für modernen Ge-
schosswohnungsbau. Und wir 
müssen darauf achten, dass die-
se Wohnungen auch bezahlbar 
sind, z.B. in dem wir Grund-
stücke für die Siedlung zur Ver-
fügung stellen. Aber wie gesagt, 
ein ungelöstes Problem.

Im Moment wird häufig die Fra-
ge gestellt, wie viel Tourismus 
eine Stadt wie Cuxhaven ver-
trägt und ob weiter Ferienwoh-
nungen gebaut werden dürfen. 
Zum Thema Fewos haben sich 
„Die Cuxhavener“ bereits mehr-
fach geäußert. Wir sind gegen die 
Ausweisung von neuen Gebieten 
für Ferienwohnungen. Wir ver-
langen aber von der Verwaltung, 
dass insbesondere in der Kurz-

one 1 überprüft wird, wo solche 
Wohnungen geduldet werden 
sollen und wo nicht. Uns geht 
es dabei um Rechtssicherheit. 
Ob wir mehr Tourismus vertra-
gen ist eine gute Frage. Interes-
sant ist auch, dass die Frage u.a. 
von denjenigen gestellt wird, die 
durch den Tourismus in dieser 
Stadt zu Wohlstand gekommen 
sind. Ein Schelm wer Böses da-
bei denkt. Der Tourismus lässt 

sich ja nicht einfach eindäm-
men. Gut wäre, das Angebot zu 
überdenken, sich mit anderen 
Standorten zu vergleichen und 
die Betroffenen, die Gäste, mal 
zu befragen. Um das Image des 
Tourismus bei den Cuxhave-
ner Bürgern zu verbessern, wäre 
auch nicht schlecht, wenn die 
Verdienstmöglichkeiten, gerade 
auch für Saisonkräfte, verbessert 
würden.

Wohnbauentwicklung

Tourismus / Ferienwohnungen

sind

Wir sind heute hier, weil wir 
nicht länger tatenlos zusehen, 
wie unser Wattenmeer durch 
ständige Schlickverklappungen 
zerstört wird.

Dieses Wattenmeer, das wir di-
rekt vor unserer Haustür haben, 
ist etwas ganz Besonderes, ein 
UNESCO Weltnaturerbe von 
internationaler Bedeutung. Das 
sollte uns immer bewusst sein, 
denn wir sind es, die hier leben. 
In unserem Watt gibt es eine Ar-
tenvielfalt, die herausragend und 
besonders schützenswert ist.

Wir wollen nicht, dass immer 
mehr Rinnen und Priele sich mit 
Sedimenten auffüllen und die 
Fische diese notwendigen Flach-
wasserbereiche, die sie als Kin-
derstube nutzen, verlieren.

Wir sind heute hier, weil wir 
nicht länger hinnehmen, dass 
Fische geschreddert werden und 
am Boden lebende Organismen 
von den Saugrüsseln der Bag-
gerschiffe eingesaugt werden. 
Wir wollen keine geköpften 
Robben und keine Aale mit ver-

drehten Wirbelsäulen, weil sie in 
den Sog von den 5 Meter großen 
Saugrüsseln geraten sind. Wir 
wollen keine Baggerschiffe, die 
rund-um-die-Uhr Unmengen 
Sedimente verklappen und alles 
Leben unter sich begraben. Wir 
wollen keine chronische Ver-
giftung unseres Küstengewässers 
durch die Umlagerung von Sedi-
menten aus der Unterelbe. Wir 
wollen keinen sauerstoffzehren-
den Schlick, der sich auf unser 
sauerstoffreiches Sandwatt legt. 
Und schon gar nicht wollen wir 
die Kloschüssel für Hamburgs 
Hafenschlick sein, der akut to-
xisch ist und die Artenvielfalt im 
Watt vernichtet.

Wir sind heute hier, weil wir 
nicht länger hinnehmen, dass 
ein natürliches Ökosystem durch 
immer mehr bauliche Eingriffe 
künstlich verändert wird. Der 
Mündungstrichter der Elbe wird 
gerade zu einem lebensfeind-
lichen Raum umgebaut. Der 
Verbau des Mündungstrichters 
ist ein nicht wieder gut zu ma-
chender Eingriff in ein natürli-
ches Gewässer. Dazu muss man 

wissen, dass Ästuare in der Na-
tur nicht häufig vorkommen, sie 
sind sogar äußerst selten. Hier 
leben hoch spezialisierte Arten, 
die nur in diesem begrenzten Be-
reich zwischen Fluss und Meer, 
im sogenannten Brackwasser 
überleben können. Aufgrund 
von zunehmenden Strömungs-
geschwindigkeiten, fehlenden 
Flachwasserbereichen, Eintrü-
bungen durch Umlagerungen 
von Baggerschlick sowie ständi-
gen Lärm und Unruhe verlieren 
ausgerechnet diese hoch speziali-
sierten Arten ihren Lebensraum.

Und letztlich ist es mit der Bag-
gerei wie mit den zwei Gestalten, 
die Rücken an Rücken eine Gru-
be graben und den Erdhub über 
die Schulter nach hinten werfen. 
Das sinnlose Unterfangen einer 
verfehlten Hafenpolitik! 
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Wir wollen Ihnen wieder unser 
Mitteilungsblatt schicken. Wir 
hoffen, dass Sie die Themen 
und das Blatt insgesamt inter-
essant finden. Vielleicht sind Sie 
etwas erstaunt, dass wir nichts 
über Corona schreiben. Das hat 
u.a. damit zu tun, dass sich die 
Ereignisse rund um diese ge-
fährliche Pandemie gerade mal 

wieder überschlagen. Leider ist 
auch Cuxhaven erneut stark be-
troffen. Was man heute schreibt, 
trifft morgen schon nicht mehr 
zu. Cuxhaven ist eine Stadt mit 
vielen älteren Menschen und hat 
jedes Jahr zigtausend Besucher. 
Deshalb ist es besonders wichtig, 
dass wir uns alle an die Vorgaben 
halten, auch wenn es oft schwer 

fällt. Wir alle, die wir in Cuxha-
ven leben und uns für Cuxhaven 
engagieren, hoffen auf ein gutes 
Jahr 2021. Bleiben Sie gesund!!!

Den Artikel von
Tanja Schlampp
zu dieser Zeichnung
finden Sie auf der
Rückseite.
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- Auszug aus der Rede bei der Demo am 09. Oktober -




